Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


B „ k a n n t m a ch u n . 


Die Kinder im hieſigen Erziehungs⸗Inſtitute zur Ehrenpforte werden am bevorſtehenden 2Aften dieſes Monate 
abermals ihren jährlichen Umgang halten, und es werden dabei nur in 2 Büchfen, zuerſt in die: für die Inſtitutskinder, 
und ſodenn in die: für das Inſt tut ſelbſt, die milden Gaben eingeſammelt werden, welche die chriſtliche Liebe ſpenden wird. 


Indem wir dies hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen, ergeht zugleich an alle wohlthaͤtig geſinnten Be⸗ 
wohner hieſiger Stadt die freundliche Bitte: ihre Theilnahme am Gedeihen des Inſtituts durch recht reichliche Gaben 
bethaͤtigen zu wollen. \ 

Breslau, den 17. Juni 1835. ö 

f = Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz Stadt 
a verordnete: 
Dbers Bürgermeifler, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


n lan d. 4 der Gendarmerie und 1ſter Kommand. von Berlin, v. Tip⸗ 
Beelin, 20. Juni. Se. Majeſtät der König haben ge- pelskirch, nach Stettin. 5 
ruht, den Ober⸗Landesgerichts⸗Sekretaͤr Nickiſch z. Glo⸗ Berlin, 18. Juni. Heute war der dritte Tag des 
gau und den Aſſeſſor bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Lie don dem Verein für Pferdezucht und Pferdedreſſur veranſtal⸗ 
wenberg, Kammergerichts⸗Aſſeſſor Körner, zu Juſtizra⸗ teten Pferderennens. Se. Königl. Hoheit der Prinz Wil⸗ 
then zu ernennen. helm, Sohn Sr. Maj. des Königs, hatte die Hoͤchſte Gnade, 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, Wittwe das Richteramt zu übernehmen. Se. Exzellenz der Oberſt⸗ 
des Fuͤrſten Anton Radziwill, iſt von hier nach Dresden abe Stallmeiſter v. Knobelsdorf affiftirte Hoͤchſtdenenſelben. XVI. 
gereiſt. Rennen auf der freien Bahn. 
Abgereiſt: Ihre Durchlaucht der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Inlaͤndiſche Pferde — 4 Meile. Es erſchienen: 1) Hr. Amt⸗ 
Wilhelm Ra dziwill. — Ihre Durchlaucht der Prinz mann Müller, braune Stute die „Braut“ vom J. Tireſſas 
und die Prinzeſſin Boguslaw Radziwill und Se. Ex und der Attila. 2) Hr. G. Lichtwald, braune Stute Doro⸗ 
tellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lieutenant und Generals thea vom Myrmidon und einer Engl. Halbblutſtute. (Sieger.) 
Adjutant Suchoſanet II., nach Dresden. 3) Hr. Lieut, v. Schenck, Fuchswallach Caͤſario vom Abdullah 
Berlin, 21. Juni. 
Land- und Stadtgerichts⸗Direktor Schuſter in Beeskow ſtaͤdter Pferd). 5) Hr. v. Maltzahn⸗Sommersdorff, braune 
für den Beeskowſchen Kreis, den Lands und Stadtgerichts⸗ Stute Evirilda vom Rubello und der Zarilda. 6) Hr. von 
Direktor Hirſchfeld in Lübben für den Luͤbbenſchen Kreis, Hertefeldt, Schimmelhengſt Romulus vom Herodes und der 
und den Land: und Stadt⸗Richter Krauſe in Zuͤllichau für J. Zunilda. In den erſten beiden Laͤufen war der Sieg zwei⸗ 
den Zuͤllichauſchen Kreis, zu Kreis⸗Juſtizj⸗Räthen zu ernennen felhaft, deshalb mußte ein dritter Lauf veranſtaltet werden. 
und die diesfälligen Patente für dieſelben Allerhoͤchſt zu voll“ Dorothea ging über die Bahn. Hr. Lichtwald wollte dem Ver⸗ 


(Doppelter Sieg.) 


Se. Mai. der König haben den und der Adele. 4) Hr. Lieut. Laurens, braune Stute (Neu⸗ 85 


ziehen geruht, . ein die Dorothea für den feſtgeſetzten Kaufpreis von 200 Fri⸗ 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach Ra- drichsd'or nicht überlaſſen, er erhielt daher nach den Beftim- 
thenow abgereiſt. = mungen des Statuts eine Prämie von 30 Fr. d'or, und die um 


g Abgereiſt: Ihre Durchlauchten der Prinz und die 
Prinzeſſin Albert zu Sch warzburg Rudolſtadt 
nach Deſſau. Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Chef 


n 


fo viel verminderte Kaufſumme wurde für den Romulus, der 


in dem erſten Lauf Sieger geweſen und beim zweiten Lauf zu⸗ 
naͤchſt nach dem Sieger eingekommen war, angeboten. Dleſes 


— 
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Gebot würde von dem Hrn. bon Hertefeldt angenommen und 
der Romulus dem Verein überlaffen. XVII. Rennen auf 
der Bahn mit Hinderniſſen. (Einfach. Sieg.) Pferde 
aller Länder: Herren reiten. Es erſchienen: 1) He. Lieut. von 
Thuͤmen, br. Stute, Toni vom Whalebone u. der Blacking, ges 
ritten v. Befiger. (Sieger.) 2) Hr. Lieut. Graf v. Gneiſenau, 
Schimmelhengſt Grenadier vom Rudello und der Zerline, ge⸗ 
ritten bom Beſitzer. Beide Pferde und beide Reiter loͤſten die 
Aufgabe auf eine vortreffliche Weiſe, indem die Hinderniffe 
ſicher und gut uͤberwunden wurden u. das Rennen nur 2Min. 
2 Sek. dauerte. XVIII. Rennen auf der freien 
Bahn. (Einfacher Sieg.) Pferde aller Laͤnder, 1832 gebo⸗ 
ren — 20 Fr.d'or. — kein Reugeld. — Es ſpgren genannt: 
1) Hr. v. Hertefeldt, brauner Hengſt Remus vom Robin⸗Hood 
und der J. Zunilda. 2) Se, Koͤnigl. Hoheit Prinz Wilhelm, 
brauner Hengſt Robinſon vom Robin⸗Hood und der Georgina. 
3) H. v. Biel, Fuchsſtute vom The General und einer Hapha⸗ 
zardſtute. 4) Hr. v. Maltzahn⸗Cummerow, Fuchsſtute vom 
Greyleg und der Incognita. Nur Remus und Robinſon war 
ren anweſend, da beide Pferde aber noch in andern Rennen 
engagirt waren, fo ward das Uebereinkommen getroffen, die 
Einſaͤtze zu theilen. Es fand alſo kein Rennen ſtatt. XIX. 
Rennen auf der freien Bahn. (Einfacher Sieg.) 
Eine Deutſche Meile — 100 Fred'or — 60 Fr.d'or Reu⸗ 
geld — für Pferde, welche vor dem 1. Januar auf dem Con⸗ 
tinent geweſen. — Es erſchienen: 1) Hr. W. v. Biel, br, 


Stute Lady Charlotte vom Catton und der Lady Casby. 2) 


Hr. Graf Henckel v. Donnersmarck, Fuchshengſt Cacus vom 
Tireſias und der Agatha. Cacus ſiegte um eine Kopflaͤnge in 
9 Min. 11 Sec. XX. Rennen auf der freien Bahn. 
(Doppelter Sieg.) Inländifhe Pferde. — ; Meile — Es 
erſchienen: 1) Hr. Graf v. Renard, braune Stutte Whipplar 
vom King Fergus und der Miß Walker. 2) Hr. v. Divftien, 
brauner Hengſt vom Gulliver, Mutter vom Tramp. 3) Here 
v. Hertefeldt, brauner Hengſt Remus vom Robin⸗Hood und 
der J. Zunilda. (Sieger.) Der Hr. v. Hertefeldt erhielt die 
von Sr. Majeſtaͤt dem Könige Allergnaͤdigſt ausgeſetzte Renn⸗ 
Praͤmie von 400 Rthlr. XXI. Rennen auf der freien 
Bahn. (Einfacher Sieg.) Pferde auf dem Kontinent gebo⸗ 
ren — : Meile — 15 Fr. d'or. — 10 Fred'or. Reugeld. — 
Der Sieger muß das Pferd im nͤchſten Jahre vertheidigen od. 
Reugeld zahlen. Es erſchienen: 1), Hr. v. Biel, neunt des 
Hin. Grafen v. Pleſſen⸗Ivenack br. Hengſt Alba vom Niegel 
und der Thereſe. (Sieger.) 
Wilhelm, br. Hengſt Robinſon vom Robin⸗Hood und der Ge⸗ 
orgina. 3) Hr. Vicomte de Bruges, braune Stute Venus 
vom Rubello und der Venus. 4) Hr. Graf v. Renard, br. 
Hengſt Hippolpt vom King Fergus u, der Miß Walker. Alba 
ſiegte um eine halbe Laͤnge in 4 Min. 32 Sek. Der Sieger er⸗ 
hielt die durch die Einfäge zuſammengelegte Summe und auf 


1 Jahr den Beſitz des von Sr. Königl. Hoheit Allergnädigſt 


Karl, br. Hengſt Young: Waterloo vom Waterloo und der Ga⸗ 


verliehenen fitbernen Pferdes. XXII. Rennen auf der 


freien Bahn. (Einfacher Sieg.) } Meile. — Heraue⸗ 


forderung um 100 Fr. d'or. Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 


votte (Sieger), gegen Se. Durchlaucht des Fürſten zu Caro⸗ 
lath br. Stute vom Whalfemore und der Mutter des Godol⸗ 
hin. Poung Waterloo ſiegte leicht nach einem Lauf von 5 
Nin. 3 Sek. XXIII 
Einfacher Sing) 


5) Auf Nr. 292. gewann Hr. Eichborn auf Guttmans dorf den 


geſtern Abend nur wenige Einkäufe ſtattgefunden; dahingegen 
trifft, fo befinden ſich deren ſehr viele und mehr als im bet⸗ 


2) Se. Königl. Hoheit Prinz 


geworden find, und fo viel im Allgemeinen zu erfahren gewe⸗ 


zaͤhlt Bromberg zu feinen hochbegluckenden Tagen. 


ö die in Nadel und Inowraclaw gaknſſonirenden beiden Esku | 
Rennen auf der freien Bahn. 


Pferde aller Lander, welche auf der Bahn ſten Wetter begünstigt fanden die angeordneten 


des Vereins eiſchienen find, aber im Jahre 1835 keinen Sieg 
auf derſelben errungen haben. — 1 Meile — 5 Fr. d'or Ein 
ſatz 2 Fr. d'or Reugeld. — Es erſchienen: 1) Hr. Graf v. Re, 
nard, br. Hengſt Sevillian v. Figaro u. der Charity. 2) Derf., 
br. Stute Chriſtiana vom Filho da Puta und der Treasure, 
3) Hr. A. Moſſon, braune Stute Eleanor vom Middleton u, 
der Eliza. Eleanor erreichte als Sieger nach einem Lauf von 
4 Min. 31 Sek. das Ziel. Der Sieger erhielt eine Praͤme 
von 150 Stuͤck Fr d'or und die Haͤlſte der Einſaͤtze, das zweſte 
Sferd die andere Hälfte der Einſaͤze. Die Verloſung der von 
dem Verein gekauften Pferde fand heute Nachmittag 4 Uhr in 
der Bahn des Hrn. Stallmeiſters Seeger ſtatt. Es kamen 
nach einander folgende Gewinne heraus: 1) auf Nr. 623 ge⸗ 
wann Hr. v. Rohr auf Leddin den auf dee Bahn bei Sergl⸗ 
fund zu kaufenden Sieger. Bei dieſem Gewinn iſt die Bedin⸗ 
gung, daß er für den Fall unguͤltig iſt, wenn das in Rede ſli⸗ 
hende Rennen nicht zu Stande kommt, oder einen Ausgang 
nimmt, wonach kein Sieger ſich ermitteln laͤßt. 2) Auf Ni 
86. gewann Se. Maſeſtaͤt der König den Vulkan. 3) Auf 
Nr. 1173. gewann Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Mollard den 
Portland. 4) Auf Nr. 1042 gewann Hr. Taltaker die Rachel 


Romulus. Nachdem die Berioofung der von dem Vereine 
kauften Sieger beendet war, wurde die Verloſung des dem 
Trainer Hrn. Hardt gehörenden Vollbluthengſtes King William 
begonnen, und fiel der Gewinn auf Nr. 229, welches Loos 
Hr. v. Waldow ⸗Steinhoͤfel uͤbernommen hatte. 

Berlin, 19. Junj. Zu dem hiefigen Wollmarkt, dir 
heute ſeinen Anfang nimmt und mit dem 24ſten zu Ende geht, 
waren bis geſtern Abend etwa 30 000 Etr. Wolle eingetroffen, 
wozu noch einige Partieen hinzutreten, deren Abwiegung durch 
den eingetretenen Regen verhindert worden ſſt. Schon am 
15ten und 16ten waren einige anſehnliche Geſchaͤfte, namen 
lich in Wollen von alten Beſtaͤnden gemacht worden. In den 
auf den offentlichen Platzen lagernden Wollen hatten zwar bis 


find von heute früh an bedeutende Geſchaͤfte gemacht worden, 
U. kann man die bewilligten Preiſe durchſchnittlich vollkommen 
als die des vorigen Jahres annehmen. Was die Käufer bu | 


floſſenen Jahre am Platze; da fie mit vieler Kaufluſt aufe 
ten, und der Bedarf ſonach nicht gering zu ſein ſcheint, ſo 
ſteht zu vermuthen, daß die Preiſe nicht heruntergehen und daß 
der diesjährige Markt raſch beendigt ſein werde. Uebrigens 
hört man nicht fo viel Klagen über ſchlechte Waͤſche, als ſolche 
an anderen Markten nach den eingegangenen Berichten lautbar 


ſen, haben die Produzenten mehr Wolle als 
gewonnen. b “er 

Bromberg, 17. Juni. Den I Aten und 15ten d. M. 
Am 14 
Abends langten Se. Königl. Hoheit der Kronprinz auf Höhle] 
ihrer Fruͤhjahrs Inſpektions⸗Reiſe hier an, und wurden durch 
lauten Jubel und unverkennbare Zeichen der innigſten Liebeund 
Verehrung begrüßt. — Am 15ten Morgens ſetzlen Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben ſich zu Pferde, um das Fuüſilier⸗Bataillon des 14ten 
Infanterie⸗Regiments, das hieſige Landwehr» Bataillon und | 


im vorigen Jahre | 


drons des Aten Uhlanen⸗Regiments zu inſpizlren. Vom [hör | 
militäriſchu 
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Evolutſonen ſtatt und ſaͤmmtliche Truppen wurden durch die 
Atußerungen der Zufriedenheit Sr. Königl. Hoheit aufs hoͤchſte 
beglückt. S. K. H. hatten darauf die Gnade, die hohen Mi⸗ 
litaͤr⸗Chargen, die Vorſtaͤnde der Civil⸗Behoͤrden, die Geiſt⸗ 
lichen der verſchiedenen Konfeſſionen und mehrere anweſende 
Kreisſtaͤnde an einer Tafel von 30 Couverts bei Sich zu vers 
einen, nach deren Aufhebung Hoͤchſtdieſelben unter den huldreich⸗ 
ſten Aeußerungen, die den in treuer Anhaͤnglichkeit bewährten 
Bewohnern Bromdergs ſtets unvergeßlich bleiben werden, 
von uns ſchieden. 


Deut ſchlan d. 


Männchen, 13. Juni Se. Majeftät der König hat die 
Bitte einer Deputation der Actiengeſellſchaft in Lindau, das 
neue, fir den Bodenſee beſtimmte, eiſerne Dampfboot, Lud⸗ 
wig nennen zu durfen, huldreichſt genehmigt. — J. Maf. die 
tegierende Königin reift beſtimmt am 20. d. nach Kiſſingen ab. 
J. k. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg wird gleichfalls 
am 20ſten, mit der Prinzeſſin Theodolinde, nach Italien 
abreifen, - 

Der Muͤllersſohn Sof. Oſterried aus Fronten, Landge⸗ 
tichts Fuͤßen, hat durch eigenes Nachdenken eine Erfindung 
an Schießgewehren gemacht, welche in Erſtaunen ſetzt. Er 


hat namlich bereits 3 Piſtolen verfertigt, wovon die eine zwei 


Läufe mit 4 Haͤhnen hat; aus ihr konnen nacheinander vier 
ſcharfe Schuͤſſe gethan werden. Die zweite hat einen Lauf mit 
6 Muͤndungen; man fiebt von außen keinen Hahn, fondern 
bloß den gewöhnlichen Drucker; aus dieſer koͤnnen nacheinan⸗ 
der ſechs ſcharfe Schuͤſſe gethan werden. Die dritte und merk⸗ 
würdigſte aber beſteht aus einem Lauf mit acht Mündungen, 
aus welchen unausgeſetzt ſechzehn Schuß hintereinander ge⸗ 
macht werden koͤnnen; fie iſt im Baue der zweiten ähnlich. 
Herr Oſterried iſt gegenwartig in München, um hier feine 
Erfindung kund zu thun, und ſich zur Verfertigung ſolcher 
Gewehre ein Privilegium auszumirken, : 
Karlsruhe, 14, Juni. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten legte die Regierung einen Ge⸗ 
ſetzes⸗Entwurf über unentgeldliche Aufhebung aller dem Staate 
gehtigen Bannrechte vor. — In der 16ten Sitzung der erfien 
Kammer am 11ten d. wurden fehr viele Bitiſchriften für den 
Zollverein vorgelegt. Derſelbe ſtellt noch den Antrag, die 


Zollkommiſſion um zwei Mitglieder zu verſtärken, und dies 
wird von der Kammer beſchloſſen. 


Die zweite Kammer hat mit 34 gegen 11 Stimmen 


die Aufhebung der Geſchlechtsbeiſtandſchaft beſchloſſen. 


Dresden, 16. Juni. Am 13. feierte unſere Stadt den 
Tag des h. Anton durch eine erhebende Feierlichkeit, indem die 


dor dem Thore nach Bautzen ſeſt einigen Jahren entſtandene 


neue Vorſtadt, in dieſen Tagen den Namen der Anton s⸗ 
vorſtadt erwarb. — Die hier anweſenden ruſſ. Großen reifen 
jetzt in die Baͤder ab, meiſtentheils nach Boͤhmen, wo man 
auch J. M. die verw. Kaiferin von Oeſtreich erwartet. Auf 


unſerem Wollmarkt befand ſich dies Mal eben ſo viel Wolle, 
als im vorigen Jahre, indeß war dieſelbe weniger gut gewa⸗ 
ſchen. Die meiſte Wolle war in dem, zu einer wahren Woll⸗ 


doͤrſe eingerichteten, Zeughauſe aufgeſtapelt. Am meiſten ge⸗ 


ſucht waren Mittelwollen: die feine galt 2 bis 3 Thaler der 
Stein weniger, als im vorigen Jahre, ſo daß man ſich nicht 
wundern darf, wenn unfere Schafzuͤchter, wie dies noch kuͤrz⸗ 
lich geſchah, ihre edlen Thiere an das Ausland verkaufen. 
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Göttingen, 14. Juni. Die Zahl der in dieſem Se⸗ 
meſter hier Sind renden beläuft ſich auf 881, unter denen ſich 
520 Landeskinder, 331 aus anderen deutſchen Bundes⸗Staa⸗ 
ten und 24 aus auswärtigen Staaten befinden. Im vorigen 
Halbjahre waren 882 anweſend, und hat ſich alſo die Zahl 
um 1 vermindert. Von den neu angekommenen ſtudiren 47 
Theologie, 98 Jurisprudenz, 59 Medizin und 24 Philoſo⸗ 
phie. Die Zahl ſaͤmmtlicher Lehrer in den Fakultäten betraͤgt 
88, naͤmlich 47 Profeſſoren und 41 Privatdozenten. Außer⸗ 
dem wird der Unterricht in neuern Sprachen, der Muſik, dem 
Zeichnen, der Reitkunſt ꝛc. von 11 anderen Lehrern erthellt. 
Porleſungen werden gehalten, in der theologiſchen Fakultät 
31, in N 36, in der mediziniſchen 43 und in der 
philoſophiſchen 56. 

Hamburg, 17. Juni. Das Städtchen Rotenburg im 
Verdenſchen iſt in der Nacht vom 13ten auf den 14ten d. 
M. von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht und zum 
großen Theil ein Raub der Flammen geworden; faſt 200 
Menſchen verloren das Ihrige und find ohne Obdach. 

Luiſenlund, 12. Juni Geſtern Abend gegen 8 Uhr 
ſind Se. Maj. der Koͤnig und J. K. H. Prinzeſſin Wilhelmine 
im beſten Wohlſein hier angelangt. 

et ch - ‘ 

Brody, 25. Mat, „Wir fehen, daß die St. Peters⸗ 
burgiſchen Zeitungen Berichte über die Feuersbrunſt enthalten, 
welche hier am 29. April ſtottfand. Dieſe Berichte (ſie ſind 
auch in die Breslauer Ztg. uͤbertragen worden) find: fo uͤber⸗ 
trieben, daß ſie unſerm Kredit nur ſchaden koͤnnen. Es heißt 
darin, daß fuͤr mehr als 200,000 Rubel Waaren⸗Vorraͤthe 
ein Raub der Flammen geworden ſind. Dieſes iſt aber unge⸗ 
gründet. Der Brand hat zwar 154 Haͤuſer ergriffen und ſol⸗ 
che theils ganz zerſtoͤrt, theils ihrer Bedachungen beraubt; von 
Waaren find aber nur kleine Vorraͤthe, im Werthe von bei⸗ 
laͤufig 10,000 Rol. Aſſ., die in der ſtaͤdtiſchen Waage lagen, 
mit dieſer verbrannt. Im Ganzen hat dieſes Ungluͤck mehr 
den Haus⸗Eigenthuͤmern als den Kaufleuten Schaden verur⸗ 
ſacht, und wir beeilen uns daher, dieſe uͤbertrieben Angaben 
zu berichtigen.“ ö = f 

Rußland. 

Warſchau, 17. Juni. Der Feldmarſchall Fuͤrſt von 
Warſchau iſt am Sonntage von Kaliſch hierher zurückgekehrt. 
Bei feiner Durchreiſe durch Sochaczewo muſterte Se. Durch⸗ 
laucht das dort ſtehende mufelmännifhe Kavalerie⸗Regiment. 
Auch die General: Adjutanten Rüdiger, Rautenſtrguch und 
Fürſt Gortſchakoff find von Kaliſch wieder hier eingetroffen. — 
Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man für den Kom 
ze; Roggen 15 bis 165 Fl., Weizen 19 bis 21 Fl., Gerſte 
141 bis 16 Fl. und Hafer 10 bis 11 Fl. — Vorgeſtern har 
der hieſige Wollmarkt begonnen; es waren bis dahin 5000 
Einr. Wolle angelangt, ohne die, welche der Bank gehoͤrt, 


und es kommen noch taͤglich neue Zuführen an. 


Grofdrit an nien. ER 
London, 12. Juni. Die Koſten der Unterfuchung 
über die Wahl zu Ipswich, die von den ausgeſtoßenen Mit⸗ 
gliedern, Herren Dundas und Kelly (beides Konſervatti ve 
getragen werden müſſen, werden auf nahe an 15,000 Pfund 
geſchaͤtt. — In den beiden Monaten April und Mai find 


nicht weniger als ſechs engliſche Admiraͤle mit Tode abgegangen 
naͤmlich der Admiral Sir Robert Moorſom, der in der Schlacht 


bei Trafalgar die „Revenge“ von . 


der Vice⸗Ad miral Walter Locke; der Contre⸗Admital John 
Maſon Lewis; der Contre-Admiral George White; der Con⸗ 
tre⸗Admiral James Bowen, der 85 Jahr alt wurde, und ber 
Admiral Sir Arthur Kaye Legge. — Herr D. Careuthers, 
Parlaments⸗Mitglied für Hull, iſt am Dienſtage nach kürzer 
Krankheit geſtorben. Herr Hill wird als Kandidat bei der neuen 
Wahl für dieſe Stadt auftreten. 5 

Dem Standard zufolge, iſt den engliſchen Zoll⸗Behoͤrden 
der Befehl zugegangen, die Ausfuhr von Waffen und Muni⸗ 
tion nach Spanien abgabenftei zu geſtatten. 

Dieſer Tage duellirten ſich in einer unſerer Provinzialſtäadte 
ein Wagenbauer⸗ und ein Ste llmachergeſelle auf Piftoien. Es 
lief aber unblutig ab, und wunderbar waͤre es allerdings, waͤre 
es anders abgelaufen, denn die Sekundanten hatten ſich vorher 
die Privatfreiheit genommen — die Kugeln herauszuziehen. 

London, 13. Juni. Im Conventgrden⸗Thrater wurde 
geſtern Beethovens Fidelio zum erfienmate mit Eng⸗ 
liſchem Teyt aufgeführt. Mad. Malibran hatte die 
Titelrolle, in der ſie, den hieſigen Zeitungen zufolge, beſon⸗ 
ders durch ihr Spiel in der Kerker ⸗Scene eine gewaltige 
Wirkung hervorbrachte. 


Frankreich. 


Paris, 11. Junſ. Das Miniſterium hat von den Ge 
fangenen in der Conciergerie eine Erklaͤrung verlangt, ob ſie 
ſich der Abreiſe der Zeugen fuͤr und wider widerſetzen wurden, 
oder nicht. Die Gefangenen haben erwiedert, daß fie ſich nicht 
in die Schwierigkeiten, welche zwiſchen der Kammer und den 
Zeugen entſtünden, zu miſchen hätten. 

Der Angeklagte Girard hat in der geſtrigen Audienz des 
Pairshofes behauptet, er ſei gewaltſam genöthigt worden, 
vor den Schranken zu erſcheinen. Der Conſtitutionnel 
theilt heute hierüber folgendes mit: Hr. Jules Girard, der 
in der geſtrigen Audienz des Pairshofes zu antworten ſich wei⸗ 
gerte, iſt von Herrn Jenniſſon, Polizeicommiſſar, aus der 
Conciergerie weggebracht worden. 
amten ſagt aus, daß er ſich geſtern in die Conciergerie be⸗ 
gab, wo er Herrn Girard von dem Befehle des Pairshofes 

in Kenntniß ſetzte. Herr Girard erwiederte, er werde nur 
der Gewalt weichen. Herr Jenniſſon ließ zwei Munizipalgar⸗ 
diſten kommen und wiederholte den Befehl, zu gehorchen. Hr. 
Girard beharrte auf ſeiner Weigerung, und nun befahl der 
Commiſſär den beiden Gardiſten, ſich der Perſon deſſelben zu 
bemaͤchtigen. Dem Befehl wurde Folge geleiſtet und Herr 
Girard mit zwei Polizei⸗Inſpektoren in einen Fiacre gebracht. 

Paris, 12. Juni. 
tirten, Paris zu verlaſſen ſchließen, wenn man bemerkt, daß 
in der Sitzung vom 11. noch 315 zugegen waren um das Bud⸗ 

get der Einnahme zu votſren, aber eine halbe Stunde ſpaͤter 
nur noch 243 zur Votirung des Geſetzes über die Colonien. 
Der Moniteur meldet, daß der Prinz von Syrakus in 
den erſten Tagen des Juli wieder in Paris ſein werde. 
Der National ſtellt gegen das J. des Déb. die Behaup⸗ 


tung auf, daß die Provinz Aragonien allein der Regietung 


Cheiſtinens 20,000 Freiwillige angeboten, man aber dieſes 
a Anerdeten abgelehnt hobe 
Ein Morgenblatt verſichert, man habe den Beweis dafür, 


daß dem Don Carlos aus dem Auslande von mehren Seiten 
Drei Millionen baar zugeſchickt worden ſeien, und daß man alſo 
wohl nicht uͤber die Projekte einer e N 1 ch 


werde beſchweren koͤnnen. 
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Das Protokoll dieſes Be⸗ 


Man kann auf die Eil der Depu⸗ 


tagen, ausgeſprochen und dafür geſtimmt haben, daß man 


Beifall über das Benehmen erkennen zu geben, das er be 
dem von ) Pairefaı mer gegen ihn anhaͤngig gemachten Pre? 5 


Die Lotterie Hört mit Anfang des Jahres 1836 in Frank 
reich auf. Die vielen dabei angeſtellten wuͤrden in große Noth 
gerathen, wenn nicht für fie geſorgt würde. Her Humann 
hat ſie beruhigen laſſen. Die Lotteriebeamten, welche das zur 
Penſtonirung berechtigende Alter noch nicht haben, bekommen, 
bis ſie in andere Stellen einruͤcken, eine zureichende jährliche 
Unterſtuͤtzung. 

Paris, 13. Juni. Der Pairshof feste heute feine 
Verhandlungen in dem Prozeſſe der Aprilgefangenen fort. Die 
beiden Angeklagten, Girard und Carrier, die, ihrer Ausſage 
nach, zur Theilnahme an den Debatten gezwungen worden, 
waren auch heute zugegen, ſtanden aber dem Praͤſidenten auf 
die an ſie gerichteten Fragen nicht Rede. Von den Pairs fehlte 
der Graf von Abrial. 

Di Herausgeber der jetzt eingegangenen „Tribune“ und 
der „Quotidienne,“ Herren Bichat und Dieude, find wegen 
eines Artikels über den Traktat mit Nord⸗Amerika, den das 
erſtere Blatt am 31. Januar publizirt, das andere aber nach⸗ 
gedruckt hatte, von dem hieſigen Aſſiſenhofe, vor dem ſie ge, 
ſtern erſchienen, der Beleidigung der Perſon des Königs für 
ſchuldig erkannt, und demgemäß He. Bichat zu 18 monatlicher 
Haft und einer Geldbuße von 5000 Fr., Hr. Dieudé aber zu 
13mongtlicher Haft und einer Geldbuße 4000 Frs. kondem⸗ 
nirt worden. 

Die Gerichte haben entſchieden, daß das Ankündigen fene 
der Lotterien in Franzoͤſiſchen Blaͤttern geſetzlich nicht verbo⸗ 
ten ſei. Nach dieſem Urtheilsſpruche, der zunaͤchſt dem „Fi 
garo zu Gute kommt, werden jetzt wahrſcheinlich wieder gane | 
Reihen ſolcher Annoncen in den hieſigen Blaͤttern erſcheinen. 

Man ſchreibt aus Toulon vom Eten d. M.: „Es iſt der 
Befehl hier eingegangen, unverzüglich das Linienſchiff „Mon⸗ 
tebello“ vollſtändig auszurüſten. Daſſelbe hat gegenwaͤrkig 
nur 300 Mann an Bord, führt aber eine Beſatzung von 800 
Mann, wenn es auf den kleinen Friedensfuß ausgeruͤſtet iſt⸗ 
Man glaubt, daß das Linienſchiff „Scipio“ und die beiden 
Fregatten „Iphigenia““ und „Galathea“ dem „Montebello“ 
folgen werden. Die Biſtimmung dieſer Schiffe iſt zur Zeil 
noch unbekannt.“ 

(Meſſ.) Aus London wird von achtbarer Seite hierher ger 
meldet, daß dem Anſcheine nach in dieſem Augenblicke eine 
ſehr lebhafte Korreſpondenz über die Spaniſchen Angelegenhei⸗ 
ten zwiſchen dem Herzoge von Wellington und dem Fuͤrſten 
von Talleyrand ſtattfinde. Der Zweck derſelben ſei, Spanjen 
zu einem erhaltenden Syſteme zurückzuführen. Lord Welling: 
ton verbürge ſich dafür, daß der Spaniſche Karlismus fd 
mit dem von Ludwig Philipp repraͤſentirten Verwaltungs⸗ ey) 
ſteme gar wohl würde vereinigen laſſen „und der Fuͤrſt von 
Talleyrand ſei der Meinung, daß für die Orleausſche Oynaſtie 
das Saliſche Geſetz mit Karl V. beſſer fü, als die Anarchie 
unter Ssfabella II. | 

Dem Vernehmen nach, iſt der Potzsbof in feiner geſtri⸗ 
gen geheimen Sitzung noch zu keinem Beſchluſſe uͤber das ge⸗ 

gen die widerſpenſt gen April⸗Gefangenen zu beobachtende Ver | 
fahren gekommen. Herr Couſin fol ſich ſehr beſtimmt ges” 
gen die Abſicht, den Prozeß bis zum nächſten Jahre zu ver 


Gfangenen i in contumaciam verurtheile. 
Die Deputirten der Oppoſitjons⸗Partei haben ein Scht 
ben an Herrn Audryede⸗Pupraveau erlaſſen, um ihm 
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zeß beobachtet hat. Man verſichert, daß dieſes Schreiben 
von einem Deputirten abgefaßt worden ſei, der von der 
Rednerbühne herab die Inkompetenz der Pairs Kammer bei 


Beleidigungen des Pairshofes behauptet und das Recht jener 


Kammer bekämpft hatte, einen Deputirten vor ihre Schran⸗ 
ken zu laden. 
Der Handels: Minister hat neuerdings unter 6 Departe⸗ 
ments, die durch die letzten Ueberſchwemmungen gelitten, 
eine Summe von 34,000 Fr. vertheilen laſſen. 
Sitzung der Deputirtenkammer v. 13. Juni. 
In Gegenwart einer geringen Anzahl von Mitgliedern kamen 
in dieſer Sitzung noch verſchiedene bei der Kammer eingelau⸗ 
fene Bittſchriften zum Vortrage. Unter dieſen befand ſich die 
Eingabe eines gewiſſen Mercier in Rougemont (Doubs), wel⸗ 
cher darauf antrug, daß man eine Strafe gegen den Zweikompf 
einfuͤhre. Der Berichterſtatter ſtimmte für die Tagesordnung. 
Herr Dupin aber, der feinen Sitz an einen der Vize⸗Prä⸗ 
ſidenten abtrat, verlangte die Ueberweiſung der Bittſchrift an 
den Großſtege bewahrer. „Das Vorurtheil““, äußerte er un⸗ 
ter Anderm, „das dem Zweikämpfe das Wort redet, iſt in 
der That unbegreiflich. Ein Mann, der einem Andern einen 


Fauſtſchlag verketzt, kann gerichtlich belangt und verurtheilt 


werden; ein Mann dagegen, der einem Andern einen Stich 
mit dem Degen b ioringt, geht frei aus, ja er ſteigt noch in 
der öffentlichen Meinung. Iſt dies nicht eine Verfündigang 
gegen alles Recht?... Will man gleichwohl keine Strafe ges 
gen den Zweikampf einführen, ſo verlange ich wenigſtens daß 
man wie in England verfahre, wo der Coroner den Tod und 
deffen Urſachen konſtatirt und eine Unterſuchung uͤber den Her⸗ 
gang der Sache anſtellt. Ich wuͤnſche daher, daß der Duel⸗ 
lant, wenn auch keine Strafe uber ihn verhängt werden ſoll, 
vor die Jury geſtellt werde, damit man erfahre, was die Ur⸗ 

ſache des Zweikampfes geweſen, die oftmals ſo ganz geringfuͤ⸗ 
gig iſt. Start der Lobrede, womit die Preſſe jedes Duell ver⸗ 
kündigt, werden wir als dann die ſtrenge Stimme des Rich⸗ 
ters vernehmen, und oft wird jenes verwerfliche Mittel, ſich 
ſelbſt Recht zu verſchaffen, unterbleiben.“ Der Graf Der 
laborde war der Meinung, daß der Zweikampf eine traurige 
Nothwendigkeit ſei, und daß das Vorurtheil immer ſtaͤrker 
ſein werde, als die dagegen anzuwendenden Maßregeln. Als 
es zur Abſtimmung kam, wurde die betreffende Eingabe, nach 
dem Antrage des Herrn Dupin, dem Großſiegelbewahrer uͤber⸗ 
wieſen. Die Verſammlung ging gegen 3 Uhr auseinander 
und vertagte ſich bis zum naͤchſten Freitag (19.), wo ohne 
Zweifel der Schluß der Kammern erfolgen wird. 

Paris, 14. Zunt. Unter den Biitſchriften, woruͤber 
in der geſtrigen Sitzung der Deputlrten⸗Kammer be⸗ 
richtet wurde, befand ſich (außer der geſtern erwahnten) noch 
eine zweite, die eine nicht ganz unintereſſante Debatte herbei⸗ 
führte. Ein gewiſſer Pasquelin, Inhaber mehrer Obliga⸗ 
tionen aus der Anleihe, die der König von Sachſen im Jahre 
1811 in Paris durch das Haus Peregaux-Lafſitte kontrahiren 
ließ, verlangte naͤmlich, daß, falls den gegenwaͤrtigen Re⸗ 
klamationen des Fuͤrſten Lubecki zu Gunſten Polens Gehoͤr ge⸗ 
geben werden ſollte, man Franzoͤſiſcherſeits den Beitrag jener 
Anleihe in Rechnung ſtelle, indem dieſelbe von dem Koͤnige 

von Sachſen in ſeiner Eigenſchaft als Großherzog von War⸗ 


ſchau eröffnet, auch Polniſches Eigenthum den Gläubigern zur 


Hypothek geſtellt worden ſei. Der Berichterſtatter bemerkte, 
es m dies das viertemal ſeit 1828, daß Herr Pasquelin ſich⸗ 


in dieſer Angelegenheit an die Kammer wende; alle ſeine Pe⸗ 
titionen waͤren dem Min ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
uͤberwieſen worden, ohne daß dies jedoch irgend ein Reſultat 
gehabt habe. Herr Laffite beſchwerte ſich Uber dieſe Ruͤck⸗ 
ſichtstoſigkeit des Miniſtertums gegen die Kammer, da doch 
die Forderung Frankreichs keineswegs ſo ganz unbedeutend ſei. 
Das Kapital derſelben, fuͤgte er hinzu, belaufe ſich mit Hin⸗ 
zurechnung der ruͤckſtaͤndigen Zinſen gegenwärtig auf 20 Mill. 
Fr., die zum Theil Privatperſonen, zum Theil aber auch der 
Regierung zu Gute kaͤmen. Er erſuche hiernach den Herrn 
Miniſter der aus waͤrtigen Angelegenheiten, der Kammer min⸗ 
deſtens einige Aufſchlüſſe über die gegenwärtige Sachlage zu ge⸗ 
ben, damit die Glaͤubiger, die nun ſeit 24 Jahren warten, 
endlich neue Hoffnung ſchoͤpfen koͤnnten. Der Conſeils⸗ 
Praͤſident erwiederte, er habe der Kammer ſchon früher 
einmal erklaͤrt, daß die gedachte Anleihe mit unter die Zahl 
der Forderungen aufgenommen werden würde, die Frankreich 
den Reklamationen Rußlands gegenuͤberſtelle; er koͤnne diefe 
Erklaͤrung hier nur wiederholen und bemerke nur noch, daß 
man uber dieſen Gegenſtand in dieſem Augenblicke in Unter⸗ 
handlung ſtehe. Die gedachte Bittſchrift wurde darauf, nach 
dem Antrage des Berichterſtatters, abermals dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten zugeftellt. 

Man glaubt nicht, daß bei der auf den naͤchſten Freitag: 
angekuͤndigten Sitzung viele Deputirte anweſend ſein werden. 
Es wird jedoch verſichert, ein Deputiter beabſichtige, an die⸗ 
fen Tage Interpellationen über die Angelegenheiten Spaniens 
an das Miniſterium zu richten. 

Das Journal de Paris giebt in ſeinem geſtrigen Blatte den 
Weg an, zu dem man in Hinſicht der widerſpenſtigen April⸗ 
Angeklagten entſchloſſen zu fen ſcheint. Man wird fie mit 
Gewalt zum Verhoͤre fuͤhren, wie es ſchon mit Girard und 
Carrier geſchehen. Das miniſterielle Blatt bemuͤht ſich, die 
Geſetzlichkeſt einer ſolchen Maßregel darzut hun. ö 

Aus Valenciennes ſchreibt man, daß von den Juden 
nach den gelbkupfernen Sous vom Jahre 1791 mit dem Bild⸗ 
niſſe Ludwigs XVI. ſtarke Nachfrage geſchieht, und daß ſſe 
das Stuͤck mit 12 Fr. bezahlen. Dieſe Sous ſind naͤmlich 
aus Glocken geprägt worden, die viel Gold enthielten. In 
jenen Revolutionszeiten dachte man nicht daran, das Gold 
erſt herauszuſondern. 8 

Havre, 12. Juni. In Betracht der wichtigen Verbin⸗ 
dungen zwiſchen Liſſabon und Havre wird hier im Fruͤhling 
naͤchſten Sıhres eine Linie von Dampfboͤten zwiſchen beiden 
Häfen angelegt werden. Zwei Dampfböte werden zu dieſem 
Behufe erbaut werden, jedes 150 Fuß lang und mit zwei Ma⸗ 
ſchinen, zuſammen von 150 Pferdekraft, verſehen. Jedes 


wird 60 Paſſagiere und 100 Tonnen Fracht an Bord nehmen 


koͤnnen. Das Kapital der Unternehmung unter Leitung der 
HH. Duroſelle und Comp. wird 700,000 Fr. betragen, von 
denen 300.000 Fr. bereits gezeichnet ſind. So wird Havre 
binnen kurzem mit Hamburg, Liſſabon und Rotterdam, wo⸗ 
hin ebenfalls Dampfboͤte beſtimmt ſind, in Verbindung ſte⸗ 
hen. Mit mehren Punkten Englands, namentlich Brighton, 
beſteht ſchon ſeit laͤngerer Zeit eine Kommunikation. Im 
Ganzen beſitzt jetzt unfre Stadt 21 Dan pfboͤte. Nach Maß⸗ 
gabe ihrer Wichtigkeit hat deren Bevölkerung auf erſtaunliche 
Weiſe zugenommen und die Bauten nehmen ſo ſehr überhand, 
daß die Munizipal⸗Behoͤrden ſich bei der Regierung um Zu⸗ 
werfung der dreifachen Feſtungsgraͤben verwenden, welche der 


5 


Ausdehnung der Stadt im Wege find. Unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den dürfte Havre im Laufe von zwei Jahren den Namen des 
franzoͤſiſchen Liverpool verdienen. 


Spanien. 


Madrid, 7. Juni. Die Abeja meldet, daß Hr. Mars 
tinez de la Roſa am Sten ſeine Entlaſſung eingereicht habe. 


Die Koͤnigin weigere ſich, dieſe Demiſſion anzunehmen: „al⸗ 


x 


Miniſter des Innern bezeichnet. 
von Torreno die Praͤſidentſchaft des Conſeils nur interimiſtiſch 


ſis, worin ſich Spanien befindet, nothwendig wird. 


"Sen die Königin gar nicht mehr. 


lein,“ fuͤgt fie hinzu, „ſie muß angenommen werden.““ Hr. 
von Torreno wird als künftiger Conſeils⸗Praͤſident, Hr. Gar⸗ 
cia Herreros als Juſtiz⸗Miniſter, der Marquis de Viluma als 
Nach dem Eco wuͤrde Herr 


erhalten. Dieſes Blatt nennt als Miniſter des Innern Cano 
Wanuel oder Calatrava oder Herreros, und als Finanzminiſter 
Hen. Alvarez Guerra. He. von Montevirgen iſt zum Direk⸗ 
tot der Renten an die Stelle des Don Domingo de Torres er⸗ 
nannt. Die Fonds waren im Steigen. 


(Privat⸗Korreſpondenz⸗“ Die letzten Ereigniſſe haben un⸗ 
ter den Gliedern der Koͤnigl. Familie eine Annäherung herbei⸗ 
geführt, welche die Umſtaͤnde wuͤnſchen laſſen mußten. Der 


Infant Franzisko de Paula iſt in Aranjuez, wo er, wie es 


heißt, mit der Königin den Gang verabredet, der in der Kri⸗ 
Die 
Botſchafter Frankreichs und Englands verlaſ⸗ 


daß die Abreiſe des Hofes von Aranjuez nach Caramanchel ſehr 
nahe iſt. Man kann ſich leicht einen Begriff von 
der Ungeduld machen, mit welcher die Antwort 
des Franzoͤſiſchen Kabinets auf die bei demſel⸗ 
ben gemachte Anfrage erwartet wird. Eine 


S Weigerung würde für das conſtitution. Spa⸗ 


nien gewißermaßen das Vorſpiel zu einer neuen 
Eriftenz fein. Die freiwillige Entlaſſung des Hrn. Mar: 
tinez de la Roſa iſt in dieſem Falle gewiß. Keine halbe Maßre⸗ 
geln, keine Ausfluͤchte, kein Juſtemilieu⸗Spſtem iſt daun 


mehr moͤglich. Dem Hrn. Martinez de la Roſa würde Hr. v. 
Torreno folgen, der, um den Staat zu retten, gendthigt ſein 


würde, an den exaltirten Patriot. zu appelliren. Es ſcheint po⸗ 
ſitib, daß, wenn die Ereigniſſe den angedeuteten Gang neh⸗ 
men, die miniſterielle Umgeſtaltung auch eine völlige Umgeſtal⸗ 
tung auf dem Botſchafter⸗Poſten nach ſich ziehen wird. Die 


Diplomaten in Paris und London werden zuerſt abberufen 


werden. 


Bayonne, 8. Juni. So eben erhalten wir hier die 
Capitulation von Villa⸗Franca, die in 9 ſehr milden Artikeln 
abgefaßt iſt. Nichts beweiſt mehr die Wohlthat der Miſſton 
des Lord Elliot, als dieſe Capitulation. Vor wenigen Wo⸗ 
chen noch wäre die tapfere Garniſon unter dem Schwert der 
Sieger gefallen, oder hatte in der Gefangenſchaft noch ein 
häcteres Loos, nämlich einen Tod mit Martern ertragen wuͤſ⸗ 
fen, und die Einwohner wuͤrden groͤßtentheils daſſelbe Schick⸗ 


ſal gehabt haben. Andererſeits aber zeigen ſich noch die Vor⸗ 
theile dieſes Verfahrens fuͤr den Inf. D. Carlos; denn lchwer⸗ 
lich hatte die Garniſon ſich ergeben, wenn die Verhaͤltniſſe noch 
dieſelben wie vor dem Eliotſchen Vertrag gewiſen wären. 


Nach der Sentinelle des Pyrenses vom 9ten d. M. 
hatte Valdez fein Hauptquartier in Lanzz er hielt die ganze 


emmie von Pampelona bis zum Baſtanthale beſetzt. 5 Eſpartero m 


Man verfichert, 


hat ſich nach dem Schlage, den er durch Zumalacarreguy bei 
Villafranca erlitten, nach Bilbao gewandt und die Beſaßungen 
von Bergara und Eybar an ſich gezogen. Es wird mit jedem 
Augenblicke ein Angriff auf Bilbao erwartet. Vittoria foll ger 
raͤumt werden. Ehe Valdez Pampelona verlaſſen hat, ſoll en 
dort unter den Urbanos eine Verſchwoͤrung entdeckt haben, 
deren Zweck war, die Stadt in die Gewalt des Don Carlos 
zu bringen. 


Aus Bayonne wird vom 10ten d. M. geſchrieben, daß 
in Pampelona in Folge von Zwiſtigkeſten zwiſchen den Urbanos 
und den Militaͤr⸗Behörden eine aufrühreriſche Bewegung ſtatt 
gefunden hat. Dieſer Emeute folgte ſogleich der Befehl des 
Generals Valdez, alle Beſatzungen aus Navarrg zuruͤckzu⸗ 
ziehen. 


Portugal, 


Liffabon, 20. Mal. Ihre Majeſtaͤt kehrte nach einem 
ſechsſtündigen Aufenthalt in Ramalhao nach Liſſabon zuruck, 


und machte geſtern einen Spaziergang mit der Herzogin von 
Braganza, doch ſtehen beide jetzt nur auf dem Fuße der gewoͤhn⸗ 
lichen Hoͤflichkeit. Da ſaͤmmtliche alte Miniſter ſich weigerten, 
die Ernennungen der neuen zu unterzeichnen, ſo wurde der 
Umſtand benutzt, daß der Graf von Linhares der Ernennung 
des Marſchalls Saldanha zu dem vakanten Poſten des Kriege 
Miniſters feine Zuſtimmung ertheilte, und ſaͤmmtliche Dekrete 
find nun von dem Marſchall unterzeichnet. Folgende Detoild 
über die unmittelbare Veranlaſſung zu dieſem Miniſterwechſel 
find zuverlaͤſſig. Der Miniſter Freire erſuchte die Königin, 
mehre Dekrete, wodurch einigen Perſonen Titel verliehen und 
Villa Real und Miranda zu Stagtsräthen ernannt wurden, zu 
unterzeichnen. Als ſie ſich weigerte, dies zu thun, war dn 
Miniſter genöthigt, ihr die Nothwendigkeit vorzuſtellen, ſolchen 
Maßregeln, welche das Miniſterium zur befferen Verwaltung 
der Angelegenheiten des Landes fuͤr zweckmaͤßig halte, ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu geben, worauf die Koͤnigin in Thraͤnen ausbrach, 
das Zimmer verließ, und, indem ſie austief: „„Dann bin 
ich nicht Länger Königin, denn ich kann meinen Willen nicht 
haben, wie ihn meine Vorgaͤnger gehabt!““ in die Zimmer 
der Herzogin von Braganza ſich begab, der fie das vorgefallene 
erzählte, Als dieſe ihr jedoch ſagte, daß fie ſehr unrecht ger 
handelt habe, ging fie zu der alten Marquifin von Ficalho, de 
nebſt den anderen Hofdamen es für eine Schande erklärten, daß 
ein Miniſter es wage, dem Königlichen Willen Ihrer Majeftät 
Zwang anthun zu wollen, und daß es das beſte fei, eine Peitſche 
zu nehmen und Herrn Freire damit zu beſtrafen, ein Rath, der 
ven der Königin laut belacht wurde. Unmittelbar darauf kam 
der Graf von Vila Rral ſelbſt zu der Königin, um ihr über 
ihre Weigerung, die erwahnten Ernennungen zu ſanktioniren, 
Vorſtellungen zu machen. Da er ſie indeß aufgebracht fand, 
fo begnuͤgte er ſich damit, zu ſagen, daß unter feinen Kollegen 
nur eine Meinung über dieſen Gegenſtand herrſche; ja, en 
fuͤrchte, fie wurden ſaͤmmtlich ihre Entlaſſung einreichen, wor⸗ 


auf Ihre Mafeſtät antwortete: „„ „Deſto beſſer, das iſt e“ 


eben, was ich wünſche.““““ Der Marſchall Saldanha, wels 
cher abſichtlich in der Nahe war, wurde dann zur Königin be⸗ 
ſchieden, und mit der Zuſammenſetzung eines neuen Miniſte⸗ 


riums beauftragt. Er übernahm dies unter der Bedingung, 
daß der Herzog von Palmella nicht davon ausgeſchloſſen fe l . 
die Königin augenblicklich einwilligte, fo wurde das 


N 


. Minifterium gebildet. 


* 
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Wäre der Herzog von Terceira fünf 
Minuten früher nach dem Palaſt gekommen, ſo waͤre das vorige 
Miniſterium noch am Ruder, aber als er im Begriff war, in 
das Audienz⸗Zimmer der Königin zu gehen, kam der Marſchall 
Saldanha heraus und redete den Herzog mit den Worten an: 
„„Weshalb kommen Sie hierher?“ „„Ich komme“ “, 


erwiederte der Herzog, „„um die Koͤnigin zu bewegen, dem 


vernünftigen Verkangen der Herren Freire und Villa Real nach⸗ 
zugeben.“““ ,,, Bemühen Sie ſich deshalb nicht, mein 
Freund“, ſagte Saldanha, „„jene find nicht mehr Miniſter. 
Ich bin Premier-Miniſter und mit der Bildung eines neuen 
Minifteriums beauftragt, und wenn Sie daher noch das Ober⸗ 
Kommando der Armee beibehalten wollen, fo ſagen Sie es.“““ 
Der Herzog von Terckira konnte nur antworten, daß er für 
jetzt und zum Beſten der Ruhe des Landes ſeinen Poſten be⸗ 
halten wolle. Die Veränderung des Miniſteriums wurde am 
Mittwoch in der Oper durch laute Freudenbezeugungen, durch 
Abſingung der patriotiſchen Hymne, und einiger anderen Ge⸗ 
dichte von Herrn Caetilho, dem Herausgeber der Guarda 
Avang ada, gefeiert. Die Königin hielt um dieſe Zeit 
Revue über die Truppen und die Nationalgarde, und wie ich 
höre, waren große Vorbereitungen getroffen, um ihr einen pa⸗ 
trlotiſchen Empfang bei ihrer Ankunft zu bereiten. 

Der neue Miniſter des Innern, Pinto Magalhaes, war 
früher General⸗Inſpektor der Hafen, und der neue Fmanz⸗ 
Miniſter, Antonio de Campos, a der Deputirten⸗ 
Kammer. i i 


Sich wei z. 


Freiburg A. Juni. Es haben ſich 200 neue Zoͤg⸗ 


linge für das kuͤnftige Jahr in unſerm Jeſuiten⸗Penſionate ges 
meldet, unter denen ſich ſogar einige Amerikaner und ein Juͤng⸗ 
ling aus Smyrng in Aſien befinden. 


> 


8 riechen lan 1 
Wir haben Nachrichten aus Athen bis zum 17ten Mai. 


Die Kroͤnungsfeierlichkeiten waren verſchoben worden, weil 


Krone, Scepter und Schwert noch nicht angekommen waren. 
Der tuͤrkiſche Commiſſar hatte ſeine Päffe ver 


8 langt. Am 13, gaben bie Offiziere der unregelmaͤßigen Trup⸗ 
pen in dem Olivenwalde bei Athen ein großes Feſt, zu welchem 


ſich auch Se. Maj. der König einfand. In der Maina, wie 
in dem ganzen Griechenlande, hereſcht gegenwärtig Ruhe. In 
Athen hat man noch immer keine Thurmuhr: einſtweilen vers 
treten Kanonenſchüſſe die Stelle der Glockenſchlaͤge. 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 27. Mai. Vorgeſtern iſt eine Gro 
herrliche Verordnung erſchienen, wodurch die Art und Weiſe 


angeordnet wird, wie in Zukunft der Zutritt ins Großherrliche 
Serail den Tuͤrkiſchen Miniſtern und andern Wuͤrdentraͤgeren 


fo wie den Ottomaniſchen Unterthanen überhaupt geſtattet wer⸗ 


den ſoll. — Den neueſten Berichten aus Smyrna zufolge, 
hatten ſich in Tſchesme einige Peſtfaͤlle ereignet. 
ſchen Alexandria und Calro gelegenen Ortſchaften und Dörfer, 

weldet das Journ. de Smyrne, find beinahe ganz entvoͤlkert. 
In der Stadt Damanhur find nur noch 150 Einwohner am 
Leben; in Menuf find über drei Viertheile der Bevölkerung um⸗ 
* Zeleument S0 bie Seuche iſt, wie dies bisher noch nie erhoͤrt 


„Alle zwi⸗ 


‚über Suez 


fenen bis zu den ee in der Wuͤſte gedrun⸗ 
gen und hat auch ſchon mehre Doͤrftr in Ober⸗Egypten er⸗ 
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a forgeſetzt, und werden, wie es heißt, bel dem erſten 

arak te fo lange verweilen, bis die Seuche nachgelaſſen hat, 
1 fie ihre Ruͤckreiſe nach Cairo oder Alexandria antreten 
werden. Unter ſo traurigen Umſtaͤnden beſchöftigt man ſich 
ſehr wonig mit Politik und weiß bloß, daß der Paſcha in Hed⸗ 
ſchas eine Er ſtarke Schlappe erlitten hat, die er gegenwaͤr⸗ 
tig, wiewohl ohne große Hoffnung auf Erfolg, wieder gut zu 
machen ſucht. Am 26ſten April iſt das Engliſche Dampfſchiff 
mit den Depeſchen der Engliſchen Regierung für ihren Gene⸗ 
ral⸗Conful und mit den nach Indien beſtimmten Depeſchen 
und Briefſchaften von Malta in Alexandrien angekommen. Die 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Indien u. England 
iſt nunmehr definitiv regulirtz das 
Dampfſchiff wird am 26. jeden Monats regelmäßig in Alexan⸗ 
drien eintreffen, und mit dem nach Indien beſtimmten Brief 
felleiſen am 2ten des folgenden Monats wieder von dort abge⸗ 
hen. Die Regierung und der Engliſche Handelsſtand werden 


durch die Schnelligkeit, wie durch die Erſparniſſe, unermeß⸗ 


liche Vortheile aus dieſer neuen Communikatlonsweiſe zie⸗ 
hen.” — Der K. K. Generalkonſul in Smyrna, Guberniak 
Rath Ritter von Queſtiaur, war am 17ten Mai daſelbſt mit 
Tode abgegangen. i 

Von der bosniſchen Gränze, 5. Juni. 
ſeit dem 20. Mai herrſcht in Bosnien die Peſt; fie wurde bon 
den „Einwohnern fo forgfaitig verheimlicht, daß man erſt am 
2. Jun. in dem oͤſtreichiſchen Kontumazamte zu Coſteinicza er⸗ 
fuhr, daß die Seuche in Trawnik und Sarajevo bereits eins 
große Anzahl Menſchen hingerafft habe. Noch genauen Erkun⸗ 
digungen erfuhr man, daß namentlich in Sarajevo allein täge 
lich bei 70 bis 80 Erkrankungen vorkommen und 40 bis 50 
der Erkrankten ein Opfer der Seuche werden. 


von 20, für gififangende Wanren von 42 Tagen angeordnet, 


der Graͤnzkocdon verſtaͤrkt und Maaßregeln zur Herbeiziehung 


einer hinlaͤnglichen Anzahl von Aerzten in jenen Bezirken ⸗ge⸗ 

troffen, welche nach ihrer . Lage der Peſt gefahr 
am nächſten aus geſetzt find, Die Virheerungen der Peſt in 
Alexandrien find noch immer fürchterlich, 


Priratmittheilungen zu Folge ſoll in den Straßen von i 
Scutari ein off ner Kampf zwiſchen den Truppen der Re⸗ 


gierung und den Einwohnern ſtaltgefunden haben; die Stadt 
ſeldſt fol in Rauch aufgegangen fein. 
die Einwohner ſehr aufrühreriſche Geſinnungen zeigen. Surf 
Miloſch hat daher von der Pforte Auftrag erhalten, gigen 
die Inſurgenten aüzhſchreiten d 


miese 


Brestau. In Ullersdorf in der Grafſchaft Glatz 
wurde zum Zweck eines Damm⸗Baues, Lehm und Sand aus 
einer Anhöhe herausgegraben. 
Weife der Hügel zu fehe untergraben, er ſtürzte ein, und 
Menſchen wurden dadurch getödtet. — Zu Klein ⸗Zöll ing, 
Oels ſchen Kreiſes, brannte am 12. Juni eine Freiguts⸗Beſi⸗ 


bung ab. Die Ehefrau des Befi bers hat bee us daß 


fie das Feuer angelegt hatte. 


Die Conſuln von Frankreich und Rußland haben ihre 


Schon 


Daher wurde 
an der öſtreiſchen Graͤnze für Perſonen die Kontumazperiode 


Auch in Bosnien ſollen 


Doch wurde unvorſichtiger N 


Breslau, 23. Juni. Geſtern fand hier die feierliche 
Einweihung des neuen Gymnaſial⸗Gebaͤudes zu St. Eliſabet, 
in Gegenwart hoher Gönner und Freunde der Anſtalt, ſtatt. 
Eine Rede zes zeitigen Rektors und Geſänge verherrlichten 
das Heft; Stiegen und Corridors des ſchoͤnen Gebaͤudes mas 
ten mit Blumen geſchmuͤckt. Es iſt bekannt, daß Se. Dias 
jeſtät zur Ausführung des umfaſſenden Baues ein Gnadenge⸗ 
ſchenk von 12000 Thalern huldreichſt bewilligt hat. Aus der 
Einladungsſchrift des Prorektors und Profeſſors Herrn Haͤh⸗ 
nel entlehnen wir den Vorbericht als Erinnerung an die Ge» 
ſchichte des Gymnaſiums, „Das Eliſabetanum war 
anfangs, wie auch das Magdalenaͤum, nur Trieialſchule, 
und beſteht als ſolche ſeit dem 31. Auguſt 1293 (an welchem 
Tage der noch vorhandene Stiftungsb:ief des Biſchofs Jo- 
hann III. unterzeichnet iſt). Wer weiter ſtudiren wollte, 
mußte die Domſchule, das damalige einzige Gymnaſium in 
Breslau, beſuchen, oder ſich anders wohin wenden. Die be⸗ 
nachbarte Kirche iſt von 1253 bis 1257 erbauet, und am 19. 
November des letztgenannten Jahres, als am Tage der heil. 
Elifabet, durch den Biſchof Thomas I. eingeweiht wor 
den. Im Jahre 1505 erhielt die Stadt, nach vielen deshalb 
angewandten Bemühungen, die Erlaubniß des Königs MW las 
dislaus zur Gründung einer Unive:fität, zu welchem Zwecke 
ein größeres hoͤlzernes Gebäude auf der Nordſeite der Eliſa⸗ 
betkirche errichtet wurde. Die Univerſitaͤt kam nicht zu Stande, 

die Schule aber wurde, nachdem durch die Reformation die 
Verbindung der Stadt mit dem Dom aufgelöjt worden war, 
nach erweitertem Plane fortgeführt und erhielt 1525 in Dr. 
And er. Winkler (auch als Begründer der hieſigen Stabi 
Buchdruckerei bekannt) den erſten evangeliſch⸗lutheriſchen Rek⸗ 
tor. 4560 ward das hölzerne Schulgebäude niedergerſſſen 
und ein neues von Stein und Ziegeln erbaut, welches am 29. 
Januar 1562 als eigentliches Gymna ſiu m eingeweiht wurde. 
Die in der neueſten Zeit fort und fort wachſende Schülerzahl 
und das dadurch herbeigeführte Bedürfniß größerer und hel⸗ 
lerer Lehrzimmer veranlaßte den Hochloͤdl. Magiſtrat zu dem 
Beſchluſſe eines abermaligen umbaues. Der Unterricht in 
dem alten Gebäude, welches über 264 Jahre feinem Zwecke 
gedient hatte, wurde am 6. Mai 1826 geſchloſſen, und dem 
Gymnaſium einſtweilen das für eine Höhere Bürgerſchule er⸗ 


Lichtete freundliche Gebäude an der Zwingerſtraße eingeräumt. 
Nachdem nun der Aufbau des neuen Hauſes auf der alten Stelle 


und in der Nachbarſchaft der gleichnamigen Kirche laͤngſt voll 
endet iſt, und die wohl ausgetrockneten Räume ohne allen Nach⸗ 
theil fie die Geſundheit bezogen werden koͤnnen: ſoll an 
dem heutigen Tage die Thaͤligkeit der Schule daſelbſt feierlich 
wieder eröffnet werden. Möge es unter dem Set en des 
Herrn geſchehen.“ ER ar 


Gründung einer Schleſiſchen Bibliothek. 

Die ſchleſiſche Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur beab⸗ 

ſichtigt eine Schleſiſche Bibliothek zu gründen. Die 

einzelnen Abtheilungen ſind vorlaufig: A. Schleſiſche Ge⸗ 
ſchichte. I. Werke allgemeiner Art. 1. Samm⸗ 
lungen. 2. Statiſtik und Geographie. 3. Sammlungen 

ſuyſtematiſcher Werke. 4. Syſtematiſche Werke, die ganze 
Geſchichte Schleſiens umfaſſend. 5, Geſchichte einzelner Zeit⸗ 

räume, II. Abhandlungen über einzelne Gegen⸗ 
ſtaͤnde der ſchleſiſchen Geſchichte. 1. Verfaſſung. 2. 


Verwaltung. 3. Finanzweſen. 4. Polizei, 5. Cultur des : 


* 
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Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. 


Botens. 6. Gatsherrliche und bäuerliche Verhältniſſe. 7, 
Handel und Gewerbe. 8. Wiſſenſchaftliche Cultur. 
III. Geſchichte der einzelnen ſchleſiſchen Lande 

v 85 
theile. IV. Geſchichte der einzelnen Orte. B 


D. Schleſiſche Naturgeſchichte. Aus dieſer Ueber⸗ 
ſicht geht hervor, daß alles geſammelt werden ſoll, was nur 
irgend zur Kenntniß Schleſiens und feiner Bewohner ein In⸗ 
tereſſe hat. 
tehald Jahren waͤchſt die Theilnahme für die'en Zweck; viele 
der bedeutendſten Werke dieſer Art ſind durch Vermaͤchinſſſe, 
(J B. des ſeligen Syndikus Ludwig) und durch gelegentliche 
Geſchenke einzelner Mitglieder (unter denen vornämlich zu nen⸗ 
nen Herr Hofralb Dr. Zemplin) erworben. Demungeachtet 
fehlt es noch an vielen kleineren Schriften, die zur Orteges 
ſchichte, zur Geſchichte einzelner Anſtalten, zur Biographie u. 
Genealogie, zur Poeſſe und Literaturgeſchichte gehören. Da 
nun ſelbſt der kleinſte Beitrag (3. B. Leichenpredigten, Hoch 
zeitsgedichte, Beſchreibungen einzelner merkwuͤrdiger Ereig⸗ 
niffe) willkommen iſt, fo wuͤnſchen wir, daß der gute Zweck 
eben ſo bekannt werde als er anerkannt wird, und bitten be⸗ 
ſonders die geehrten Mitglieder unſrer Geſell ſchaft, 
hörden der Städte und Kreiſe, die Vorſteher aller öffentlichen 
Anſtalten, vornaͤmlich die Direktoren der Gymnaſſen, die Gelſtl⸗ 
chen und Aerzte, fo wie alle Gelehrten und Künftler SchIefieng, 
zur Gründung dieſer ſchleſiſchen Bibliothek nach Kräften mit« 
zuwirken, damit eine Bibliothek dereinſt alles das in ſich ven 
eint, was jetzt zerſtreut in vielen Bibliotheken liegt oder unbe⸗ 
achtet im Privatbeſitz über kurz oder lang dem Untergange doch 
nicht entgeht. — Im Auftrage des Praͤſidiums der ſchleſiſchen 


Profeſſor Dr. Hoffmann, Bibliothekar der Geſellſchaft. 

Zuſendungen werden nur unter Addreſſe der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur erbeten. 

Breslau, den 10. Juni 1835. ER, 


In ler a e 


Kunſtausſtellung, 
Bluͤcherplatz im Börfengebäude. 
Nachdem die noch zu erwartenden Gemaͤlde aus Ber⸗ 
lin, München und Dresden im Verlauf dieſer Tage 


eingetroffen und heute aufgeſtellt worden find, fo verfehln 


wir nicht, das kunſtliebende Publikum hiervon zu benach⸗ 
richtigen. 
Breslau, den 20. Juni 1835. 


Dr. Ebers. Herrmanv. 


x 


im Weiß⸗Garten vor dem Schweldnitzer⸗ Thor, 


findet heute Dienſtag den 23. Juni von den Italieniſchmn 


Sängern P. Perecini und Gebrüder Haymann, mit 
vollem Orcheſter ſtatt. 
ge⸗Zettel. Anfang 5 Uhr. 


9. Kunſt. 
10. Rechtsweſen. 11. Militaͤrweſen. 12. Kirchengefhichte, 


Schleſiſche Biographie. C. Schleſiſche Poeſie, 


Ein guter Grund iſt bereits gelegt, und ſeit drit⸗ 


die Be 


Muſtaſhe ae ‚Unter 
haltung, 


Das Nähere beſagen die Anſchla“ 


Beilage zur M 143 der Breslauer Zeitung. 


— 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Friedericke mit dem 
Kaufmann Herrn Moritz Lövi aus Grottkau, zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an: 

L. Z. Hirſch und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Friedericke Hirſch. 
Moritz Loͤvi. 


Verbin dungs ⸗ Anzeige. 

Unſere am 18. Juni vollzogene Verbindung entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzeigend, empfehlen 
ſich zu geneigtem Wohlwollen: 

Breslau. Guſtav Gut ke. 

Julie Gutke, verw. Schwarz 
geb. Ehrhardt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute früh ward meine liebe Frau, Adolphine geb. 
Głꝶppert, von einem Knaben glücklich entbunden. 
Sprottau, den 16. Juni 1835. 
E. Albin us, K. Kreis- Juſtizrach. 


| Dienſtag den 23. Juni 1835. 


Todes⸗ Anzeige. 

Sanft entſchlief nach vielen Leiden heute Mittag um 
halb 4 Uhr unſere gute Mutter, die verwittw. Frau Flo⸗ 
rentine Döring geborne Morgenbeſſer. Freunden 
und Bekannten widmen wir zur ſtillen Theilnahme dieſe 
Anzeige. Charlottenbrunn, den 20. Juni 1835. 

Die Hinterbliebenen. 


Wir haben im Preife heradgeſetzt von 3 Rthlr. 18 Gr. 
auf 1 Rthlr. 20 Gr.: 

Wolfram's, L. F., (Koͤnigl. Baier. Bezirks⸗Ingenieur) 
Baus, Form⸗ und Verbindungs lehre. Arbeſ⸗ 
ten der Grundgraber, Pflaſterer, Maurer, Steinhauer, 
Tuͤncher, Kleber und Dachdecker, in Ruͤckſicht auf Land⸗, 
Brücken, Straßen⸗ und Waſſerbau. Zweite, ganz 
umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage, mit 460 Fi⸗ 
guren auf XXIII großen Kupferſtichtafeln. 

Der herabgeſetzte Preis gilt nue bis Ende dieſes Jahres. 
Beſtellungen nehmen an: die Herren Schu 5 u. Comp. 
in Breslau. 
Rudolſtadt, den 16. Juni 1835. 
Fürſtl. priv. Hofbuchhandlung. 


Un 


di e 


Saudes-Jufliz Collegia und Regierungen, 


das 


geſammte furiſtiſche Publikum 


und die 5 Bewohner Schleſiens uͤberhaupt! 


NEUE WOHLTEILE { AUSGABEN 
DE®S 
ALEGEMEINEN EANDRECHTS, 


nung erschienen und bei mir vorräthig zu finden. 


| 
lämmtliche Land- und Stabtgerichte, Gerichtsämter und Jurisdictionarien, 


aer allgemeinen CV umd der Criminalordnung, 


wel C 7 
durch 
Buchhändler FERDINA 185 5 HIR® n Breslau 


zu beziehen 


sind. 


Von den vorstehend erwähnten Gesetzbüchern ist heute die Allgemeine Gerich t8 ie 


Ende dieses Monats folgt versprochener Maasen 


das Allgemeine Landrecht und auch der Druck der Criminalordaung schreitet rasch vorwärts, 
Von den Aba nderungen und Ergänzungen der Gesetzbüch er, ‚welche sich diesen wohlfeilen 
Ausgaben derselben in der äusseren Ausstattung genau anschliessen, liefere ich fortwährend Exemplare 
zu dem so billigen Subseriptions-Preise von 7 Rühl, Ro . 5 f 


Breslau, den 22. Juni 1835, A 


Ferdinand lire 


Anzeige für Freunde beltetelſtiſcher e 
Leihbibliorheken, Leſezirkel ꝛc., von 


Ferdinand Hirt, 


in Breslau, 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80.): 


Pantheon 
35 Erzähler. 
Bände. 

Das Streben ber nee eine Familienbibliothek 
der vorzuͤglichſten Novellen des In- und Auslandes in 24 
Binden zu einem im Verhaͤltniß beiſpiellos wohlfeilen Preiſe 
zu liefern, iſt in vorliegendem Weike auf eine ausgezeich⸗ 
nete Weiſe erreicht; alle literariſchen und belletriſtiſchen Blät- 
ter haben ſich dahin ausgeſprochen, daß es ein gelungenes, 
in der deut ſchen Literatur einzig und früher unerreicht da 
ſtehendes Unternehmen iſt.“ Einer ferneren Anpreiſung be⸗ 
darf das Pantheon nicht, fondern nur der Anzeige, daß es 
nun geſchloſſen, und bis Ende Juni noch fuͤr den 


erſten Praͤn.⸗Pr. von 8 Rthlr. für . 


24 Baͤnde 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 


Ferdinand Hirt, 
zu haben iſt. 


Einzelne Bände werden wie früher nur à 12 Gr. 3 955 
Das Pantheon enthaͤlt m 24 Baͤnden (nicht Baͤndchen) 
auf 6533 Seiten, außer 48 ganz neuen Bearbeitungen der 
beſten Novellen aus der franzoͤſiſchen, engliſchen, daͤniſchen, 
ruſſ fchen,, ſpaniſchen, polniſchen, ungariſchen und italieni⸗ 
ſchen Sprache, eine Aus wahl anerkannt vorzuͤglicher Erzaͤh⸗ 
lungen und Novellen von 
- Henriette. Hanke, C. Spindler, Amalie Schoppe, G. 
Döring, L. Tieck, W. Alexis, Th. Huber, W. Blu⸗ 
menhagen, J. Schospenhauer, Reinbeck, E. Langbein, 
C. Pichler, H. Zſchokke, Ch. v. Ahlefeld, A. v. Trom⸗ 
itz, L. Schefer, E. v. Hohenhauſen, W. v. Gers⸗ 
dorf, E. T. ö 
Fr. Rochlitz, Fr. de la Motte Fouqué, Fe. Laun; 
genug, um die Theilnahme der Leſewelt von neuem und 
mit Recht in Anſpruch zu nehmen. 


Julius Weiſe in Stuttgart. 


Exemplare des vorerwaͤhnten Werkes find vorräthig bel 


Ferdinand Hirt in Breslau. 


— — 


x In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, 
Atbreciteftraße Nie 8, iſt ſo eben erſchienen und. gratis 


zu haben 
Achtzehntes Verzeichniß 


von 3000 Baͤnden jusiſtiſcher, Fanz; und ſtaatswirthſchaft⸗ 


lichen, worunter eine große Anzahl ſehr ſeltener und N 5 


ler Werke, zu fer, mobifeilen Preiſen. 


Beim Ae tequar⸗ Pulvermacher sene, Schubbeucke 
Ne, 62: Fauſtus, ein Gedicht v, L. Bechſtein, mit Kupfer. 


18333. Lopr. Z rtbt. f. Lrehlr. 
fahrt nach Pommern, ein Gedicht in 10 Geſängen, 
Weinhold 1825. Ldpr. 1 Z rth f. 25 ſgr. 


St. Okto, oder die Kreuze 
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Bde. 1821. Ldpr. 5 P rthl. f. 3 rthl. 


A. Hoffmann, W. Hauff, H. Clauren, 


v. W. 
Leben des Bene 


venuto Cellini, uͤberſ. v. Goͤtbe. 2 Thle. 


1803. Ladpr. 31 
rthl. f. 12 rthl. 


e ſaͤmmil. Werke überf. von Voß. 4 


überſ. von Gröninger. 1798. für 25 fgr. Oehlenſchlagers 
fümmil. Werke. 18 Bde. 
2. rthl. f. Arthl. 
mit Kpfr. 1826, 27, 28 und 33, f. 12 rihlr. Ramler's 
lpriſche Blumenleſe. 2 Bde. 1778. Lopr. 38 rthl. f. w rthlr. 


Petronius, Satyricon 


1830. Edpr. 9! rthlr. f. 6 rthlr. 
J. H. Voß ſaͤmmtl. poet. Werke in 1 Bde. 1835. Ldpr. 
Schleſiſcher Muſenalmanach, 4 Jahrgaͤnge 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdnicker ) 


Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 14, iſt zu haben: Johannes v. 
Muͤllers ſämmtliche Werke. 25 Thle. 1833. L. 10 Rehlr. g. 
neu f. 7 Rihlr. Allgem. hiſtor. Taſchenbiblioth. für Jeder⸗ 
mann, enthaltend die Geſch. eines jeden Staates beſonders bes 
arbeitet, 64 Thle, 1828. L. 16 Rtlr. noch g. neu f. 6 Rtlr. 
Menzels Chronik von Breslau mit Kupfern. L. 8 Rthlr. f. 
2 Rihlr. Deſſen Geſch. Schleſiens mit Kupfern. 3 Bde. L. 
8 Rthlr. in Hfrb. f. 3 Rehlr. Deſſen Geſchichte der Deutſchen 


7 Bde. mit 54 Kupfertaf. L. 18 Rthlr. in Hfrzb. 6 Rihlr. 


Von meiner 


neuen Unterhaltungs⸗ und Fokalzeitf chrift 


„Breslau“ 


werden die beiden le Nummern (vom 2ten und Aten 


Juli) von heute an durch die dazu beauftragten Colporteure 
ausgegeben. Herrmann Michaelſon. 
Auktions = Anzeige. 

Am 26. d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 uht 


ſoll in dem Haufe Nr. 35 Weidenſtr., der Nachlaß der verw, 


verſtorb. Glaſer Spiller, beſtehend in Gold, Silberzeug, 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Mew 
bles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver 
ſteigert werden. 


Auktion. 
Am 24 d. M. Vormittags um 10 Uhr, ſollen in der 
Weingaſſe Nr. 8 vor dem Oderthore 
2 Kuͤhe⸗ 
öffentlich an den Meiftbierenden verſteigert werden. 
Breslau, den 18. Juni 1835. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ⸗ 


Die Herren Prediger des Sppelnſchen und des Breslau 
Regierungs⸗Bezirks werden ergebenft erſucht, ihre Tauf⸗Rehl⸗ 


ſter vom Jahre 1757 nachzuſeben, und wenn fie in denſelben 


| 


ein Fräulem Friederique Henriette Francisca von 


Boyen, Tochter des Rittmeiſters Carl Andreas v. Boyen und 


deſſen Ehegattin Friederique Magdalena Dorothea geb. von 


Holp, verzeichnet finden, ein Taufzeugniß auszufertigen, daſ⸗ 
ſelbe gerichtlich atteſtiren zu laſſen und bald moͤglichſt an 


meine Addreſſe nach Berlin mit vorſchußweiſer Entnehmung 
der Koſten von der Poſt zu ſchicken. 
Berlin, den 9. Jani 1835. 
Der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Ralß 
Tear oc ſſch e l. 3 


Die dritte Sendung 


Sass neuer engliſcher Heringe 
. mit eſteiger Poir: 
Ch riſt. Gottl. Muller. 


i 


| 


— 


& 


— 
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Die Zinsen-Erhebung und Auszahlung 
von Pfandbriefen, Staatspapieren und andern Documenten 
bei den betreffenden resp. Behörden etc. etc. 


übernehmen wir auch zu diesem Termine 
gegen eine Vergüligung von 1½ Sgr. vom Hundert, wobei wir uns zugleich 


den hiesigen und auswärtigen resp. Capitalisten 
zur sichern Ausleihung ihrer verfügbaren Gelder 


von der grössten bis zur kleinsten Summe, à 4% und 5 pt jährl. Zinsen, und zum 


Ein- und 


erkauf 


von Staatspapieren, Hypotheken, Erbforderungen 


und dergl. 


empfehlen. 


Anfrage- und Adress-Bürean,. 
(altes Rathhaus.) i 


NS. Von Capitalisten, welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder bechren ‚. ist an uns ftir‘ 
derartige Bemühungen nichts zu entrichten. 


Neue Modewaaren 
als bunte Battiſte und Mußline, 
helle und dunkle Kleider⸗Cattune, 
groß karirte engliſche Leinwand, 
Stuartkragen und Pelerinen, 
ferner: Gardinen⸗Mußline, die Elle 
N 3 bis 6 Sgr., 
Meuble⸗Cattune die Elle 4 Sgr., 
erhielt ſo eben: i 
Guſtav Redlich, 


Albrechtsſtr. Nr.3 nahe am Ringe. 


Neue engl. Matjes⸗Heringe 


anpfing die zweite Sendung: 
Carl Ferdinand Wleliſch, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 12. 


Neue 2 


Engliſche Jaͤger⸗Heringe 


empfing geſtern 


die erſte Sendung per Fuhrmann, und offerire in kleinen 
Gebinden, auch Stuͤckweiſe, billiger wie die bisher per Poſt 


erhaltenen. Carl Joſ. Bourg arde, 


Ohlauerſtraße Nr. 15. 


— 


200 Scheffel Ausfaat ſchwarzen und lebendigen Buſch, auch 


. —-⏑— . ĩ̃ ‚—§ . ̃r˙⁵ f... —— 
Ein Gebirgs⸗Vorwerk ſteht zum Verkauf, welches eirca 


g Nele ae 
Engliſche Matjes⸗Heeringe 


empfingen wieder in vorzuͤglicher Güte: 


Tandler und Hoffmann, 
Albrechts Straße Nr. O ım Dulanaum, 

J. H. Haaſe Sohn und Comp. aus Potsdam 
beziehen dieſen Markt mit einem ſehr ſchoͤn aſſortirten Lager 
zwirnen, baumwollnen, ſeidnen und ledernen Herten ⸗, Di: 
men: und Kinder⸗Handſchuhen, fo wie mit einem ſchönen 
Aſſortiment baumwollnen, wollnen, 
Strümpfen, Berliner Strickgarne, Unterpicken und Unter⸗ 
Beinkleider, geſtrickte Hoſentraͤger u. d. n. Ihr Stand if 
am Ringe in einer Baude dem Knie'ſchen Haufe gezenüber. 


Futter⸗Hafer 


wird billigſt verkauft: Schweidniter⸗Straße Nr. 28, im 
Hofe parterre, i ö 


— — — 


I großer eiſerner Keſſel, 
wiegt 2 Etr. 38 Pfd., iſt für 5 Rihle, zu verkaufen, bei M. 
Rawitſch, Antonien⸗Straße Nr. 36. N 


Ein guter soctaviger Flügel: 
ſteht billig zu verkaufen im Anfeage: und Addreß⸗Büreau 
N (altes Nothhaus.) 
f Penſions⸗Offer te. 
Durch den Abgang eines Prntonaics kann bei einem Leg⸗ 


Lehm- und Sandgrube enthält, und alles im beſten Zuſtande rer ein neuer Schüler in deſſen Stelle treten und wird jede 
iſt; — das Mähere bei dem Herrn Buchbinder Bürgel in, wiſſenſchaftliche Nachhuͤlfe erhalten. Ritterplatz, goldner Korb, 


Schmiedeberg in portofreien Briefen zu erfahren. 


Nr. 7, 3, Stiegen. 


x 


zwirnen und feionen 


5 


Verkaufs Anzeige. 

Zu Warmbrunn iſt eine ſehr angenehm gelegene Beſſtzung 
aus freier Hand billig zu verkaufen. Dazu gehört ein maffi: 
ves zweiſtöckiges Haus, welches 15 bewohnbare Zimmer, Küs 
chen und Zubehör enthaͤlt. Stallung auf 20 Pferde, Remi⸗ 
fen zu 12 Wagen, Heu⸗ und Strohboden, Siedekammern, 
Scheuern u. ſ. w,: ferner 6! Schfl. alt Brest. Maß guter 
Weizenboden, ein ſchoͤner Luſtgarten mit maſſiven Sommer⸗ 
Haufe und einem Obſtgarten. Wahrend der Badezeit werden 
uber 300 Thlr. Miethe eingenommen. Näheres im Anfrage⸗ 
und Addreß⸗Büreau zu Breslau, (altes Rathhaus.) 


Mit Looſen zur 72ſten Klaſſen⸗Lottetie empfiehlt ſich 
angebenſt; : 
Prinz, 


blauer Straße Nr, 6. 


Empfehlung. 


Einige brauchbare Domeſtiguen, als Bedienten, Mat 
queurs, Kutſcher und Hzueknechte, fo wie Wirthſchafterin⸗ 
nen, welche praktiſch die Landwirthſchaft verſehen und die 
feinere Kochkunſt erlernt haben, weiſet nach, das Commiſ⸗ 
ſions⸗Comptoir, Schweidnitzer Str. Nr. 54 am Ringe. 


Die Nr. 73 des Lokalblatts enthält 
einen Aufſatz über mehrere von einem Kuͤrſchnerlehrling 
geſtohlenen Gegenſtaͤnde, welche ein hiefiger Kaufmann, 
der mit Herren Garderobe⸗Artikeln handelt, gekauft hat. 
Dieſe Anzeige iſt dahin zu berichtigen: daß der vorer⸗ 
wähnte Kaufmann von mir erſucht worden, die ihm ange: 
botenen Waaren zu kaufen, um dadurch einem ſeit langer 
Zeit an mir verübten Diebſtahl ſicherer auf die Spur zu 
kommen, was er auch gethan und mich ſogleich davon in 
Kenniniß geſetzt hat. 
Breslau, den 22. Juni 1835. 
S., Kuͤrſchnermeiſter. 
Ein Schulkandidat wünſcht ſowohl in Elementar⸗Wiſſen⸗ 
ſchaften als auch in Muſik gründlichen Unterricht zu ertheilen. 
Naͤheres beſagt das Anfrage und Addreß⸗Buͤreau 
(altes Rathhaus.) 


; Große muftkaliſche Abend⸗ 
Unterhaltung, 


Mittwoch den 17. Juni, bei Beleuchtung des Gartens, wozu 
ergebenſt einladet. 
8 Zahn, Coffetier vor dem Schweidnitzer Thor. 


Ge 


atzen; 1 Rel. 23 Sgr. — Pf. 
Gersten böchſer 1 Ri. 7 Ste. — hf. Mittler, 
Hafer: — Relr. 26 Sgr. 6 Pk. 


Kedatteur: E. v. Baerit, 


Holz in Breslau. 


5 
8 


Das Nähere befagen die Anſchlagezettel. 


ter e i de | 
Breslau, den 22 Juni 1835 
1 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


1 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. gyn 1 Rtlr. 11 Sgr. — 
1 Ntlr. 6 Sgr. 6 Pf. Wiebe 1 Rtlr,. 6 Sgr. — Pf. 
3 Uf — Kilt. 26 Sgr. — P 


— Rtlr. 26 Sgr. 


Nebft einer Anzeige über den Wanderer für 1836 von der Buchhandlung G. P. Aber. 


Die Aufmerkſamkeit, deren ſſch das 
von der berühmten Luftſchifferin hier bes | 
abſühtigte Experiment erfreute, veranlaßt 
den ruſſtſchen Feuerkönig, Mittwoch den 
24. Juni im Sansſouci zum Prinz von 
Preußen am Fehmdamm, einen 700 Ku⸗ 
dikfuß Inhalt großen Luftballon mit der 
Figur einer Luftſchifferin, zum erfienmale 
hier aufſteigen zu laſſen. Auch wird er ſich im Kampfe gegen 
das Element des Feuers produziren, und zum Beſchluß den 
feuerſpeienden Veſuv, wie die gluͤhende Lava heraus fließt, im 
Feuerwerk darſtellen. 


Großes Militair⸗Concert, 


Dienſtag den 23. Juni, wozu ich einen hohen Adel und 
hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt einlade. Das Ns 
here beſagen die Anſchlag⸗Zettel. 
Gabel, Coffetſer, 
vor dem Oder- Thore, 


Zu vermiethen iſt die Handlungs» Gelegenheit Albtechtz⸗ 
Straße Nr. 28, vis a vis der Poſt. 


Angekommene Fremde. 

Den 22. Juni. Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. Graf von 
Sternberg a. Naudnig. — Hr. Graf Henckel von Donnersmarck 
4. Siemianowitz. — Hr. Baron von Noftis und Hr. Baron von 
Malticz g. Kraſchen. — Rautenkranz: Fr. v. Lieres a, Lüb⸗ 
chen. — Blaue Hirſch: Hr. Paſtor Dokt. Purſche aus Schwar⸗ 
zau. — Hr. Kaufm. Schmitt a. Friedland. — Gr. Ehriftoph; 
Hr. Kaufm. Levy g. Grottkau. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. 
Abramowiez aus Skierniewie. Fr. Gutsbeſ. v. Wenzyk a. Witulin. 
Fr. Kaufm. Kattner aus Nimptſch. — Gold. Krone: Herr 
Buürgermſtr. Berger g. Habelſchwerdt. — Hr. Kaufm. Bartſch g. 
Reichenbach. — Drei Berge: Fr. Gutsbeſ. Grafin von Wanſo⸗ 
wrez a. Polen. — Gold. Schwerdet: Hr. Kaufm. Kramſta 
a. Freyburg. — Deutſche Haus: Hr. Lieut. Schwarzer aus 
Dobergaſt. — Hr. Gutsbeſ. v. Koſchembahr a Eiſenberg. — Gold. 
Baum: Hr. Kreis⸗Phhſikus Dokt. Wolff a. Namslau. — Herr 
Poſthalter Kunkel a. Bojanowo. — Hotel de Pologne: Hr. 
Ruß. Oberſt v. Scheben a. Warſchau. — Zwei gold, Lbwem 
Hr. Profeſſor Moſch a, Liegnitz. — Hr. Holzhändl. Göbel aus 
Brieg. — Fechtſchule: Hr. Handelsm. Blonski a, Dzialoszye. 
Hr. Handelsm. Dudelheim, Hr. Handelsm. Dresdner. Hr. Han⸗ 
delsm. Ruf, Hr. Handelsm. Pulvermacher, Hr. Handelsm. Sala⸗ 
hin und Hr. Handelsm. Sachs a. Liſſa. — 

Privat⸗Logis; Reuſcheſtr. No, 68: Hr. Kaufm. Mendel 
a. Liegnitz, — Am Ringe No. 11: Hr. Kaufmann Brinker g. 
Schmiedeberg. — Nikolaiſtr. No. 10: Hr. Galanteriewaarenhändl, 
Seyring g. Dresden. — 


5 P * 


— 5 
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1 Rite. 12 Sgr. = 
90 
Pf. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländen. 


